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    Anmerkung des Herausgebers


    Die vorliegende Ausgabe1 von Die Stunde Gottes ist gänzlich neu geordnet worden. Mehrere Schriften, die in diesem Buch bisher erschienen sind, wurden fortgelassen und zehn neue, nie zuvor in Buchform veröffentlichte wurden aufgenommen. Die Reihenfolge der beibehaltenen Schriften wurde geändert; die gegenwärtige Anordnung ist weitgehend chronologisch. Die Titel mehrerer Schriften wurden geändert, meistens um Übereinstimmung mit einem von Sri Aurobindo in seinem Manuskript verwendeten Titel zu erzielen. Redaktionelle Überschriften aus früheren Ausgaben des Buches, die unzusammenhängende Schriften vereinigen sollten, wurden fortgelassen.


    Die Stunde Gottes setzt sich aus kurzen Prosa-Stücken zusammen, die zwischen 1910 und 1940 entstanden sind und posthum veröffentlicht wurden. Diejenigen, die für dieses Buch unter den vielen in diesem Zeitraum verfassten Schriften ausgewählt wurden, erfüllen drei zusätzliche Kriterien. Diese sind: (1) volle Ausarbeitung – Schriften, die mehr die Form von Notizen als von Essays haben, wurden nicht aufgenommen; (2) Vollständigkeit – unvollständige Entwürfe und Fragmente wurden nicht aufgenommen; (3) Lesbarkeit des Manuskripts – Schriften, die bei der Transkription besondere Schwierigkeiten bereiten, wurden nicht aufgenommen.


    Schriften, die aus der jetzigen Ausgabe ausgeschieden wurden, werden mit anderen, noch nicht in Buchform veröffentlichten zusammengefasst werden, um eine vollständige Sammlung von Sri Aurobindos Notizen, Fragmenten u.s.w. zu erstellen, die in Kürze erscheinen wird.


    Die Texte aller im vorliegenden Band veröffentlichten Schriften sind mit Sri Aurobindos handgeschriebenen Manuskripten verglichen worden.


    Einzelheiten über die Texte sind in den Anmerkungen am Ende des Buches zu erfahren. Die in devanagari-Schrift gedruckten Sanskritwort werden dort definiert. Transliterierte Sanskritworte werden in einem getrennten Glossar erklärt.


    Von einigen Schriften wurden Teile des Manuskripts erst vor kurzem entdeckt; diese Teile erscheinen mit der vorliegenden Ausgabe erstmals in einem Buch. Die auffälligste Ergänzung dieser Art ist die in „Die Stunde Gottes“ vorgenommene. Seit seinem ersten Erscheinen im Jahr 1954 fehlten diesem oft wieder-gedruckten Essay stets seine letzten anderthalb Absätze. Lediglich der unvollständige Text stand der Mutter zur Verfügung, als ihre Rezitation des Essays auf Band aufgenommen wurde. Mit dem in dieser Ausgabe erscheinenden Text liegt nun eine vollständige Wiedergabe des Manuskripts vor.


    
      
    


    Sri Aurobindo macht von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnet er meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


    Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


    
      
    


    


    
      1 Gemeint ist die dieser Übersetzung zugrunde liegende englische Ausgabe. [Anm. d. Ü.]

    
  

  
    Teil 1


    DIE STUNDE GOTTES

  

  
    Kapitel 1


    Die Stunde Gottes


    Es gibt Zeiten, in denen der Geist unter den Menschen weilt und der Atem des Herrn auf den Wassern unseres Seins umgeht; es gibt andere, in denen er sich zurückzieht und es den Menschen überlassen bleibt, in der Kraft oder der Schwäche ihrer eigenen Selbstsucht zu handeln. Die ersten sind Zeiträume, in denen schon eine geringe Anstrengung zu großen Ergebnissen führt und das Schicksal ändert; die zweiten sind Zeitspannen, in denen es vieler Mühe bedarf, um ein kleines Ergebnis zu zeitigen. Es ist wahr, dass letztere die ersteren vorbereiten können, dass sie der wenige Rauch des Opferfeuers sein mögen, der zum Himmel steigt und den Regen der Fülle Gottes herabruft. Unselig ist der Mensch oder die Nation, die, wenn die göttliche Stunde eintritt, schlafend angetroffen wird oder unvorbereitet, sie zu nutzen, weil die Lampe nicht gesäubert wurde zur Begrüßung und die Ohren taub sind für den Ruf. Aber dreimal wehe denen, die stark und bereit sind, doch die Kraft vergeuden oder die Stunde missbrauchen; diese trifft ein nicht wiedergutzumachender Verlust oder eine große Vernichtung.


    In der Stunde Gottes läutere deine Seele von aller Selbsttäuschung und Scheinheiligkeit und eitler Selbstschmeichelei, damit du rückhaltlos in deinen Geist zu blicken und das zu vernehmen vermagst, wovon er aufgerufen wird. Jede Unaufrichtigkeit deiner Natur, die einmal deine Wehr gegen den Blick des Meisters und das Licht des Ideals war, wird nun zu einem Sprung in deiner Rüstung und fordert den Schlag heraus. Selbst wenn du für den Augenblick siegreich sein solltest, umso schlimmer ist es für dich, denn der Hieb wird später kommen und dich inmitten deines Triumphs zu Boden werfen. Doch bist du rein, weise alle Furcht von dir; denn die Stunde ist oft schrecklich, ein Feuer und ein Wirbelwind und ein Orkan, ein Treten der Kelter des göttlichen Zorns. Doch wer darin aufrecht stehen kann aufgrund der Wahrhaftigkeit seines Trachtens, der wird bestehen; selbst wenn er fiele, würde er sich wieder erheben; selbst wenn es so aussähe, als trügen ihn die Schwingen des Windes hinweg, würde er wiederkehren. Doch lass weltliche Klugheit dir nicht allzu nah ins Ohr flüstern, denn es ist die Stunde des Unerwarteten, des Unberechenbaren, des Unermesslichen. Messe nicht die Macht des Atems mit deinen unzulänglichen Instrumenten, sondern habe Vertrauen und gehe vorwärts.


    Doch vor allem halte deine Seele, sei es auch nur für eine Weile, frei vom Lärm des Ego. Dann wird ein Feuer vor dir einhergehen in der Nacht, der Sturm wird dein Gehilfe sein, und deine Fahne wird auf der höchsten Höhe jener Herrlichkeit wehen, die es zu erobern galt.
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    Kapitel 2


    Das Gesetz des Weges


    Zuerst sei dir des Rufes sicher und der Antwort deiner Seele. Denn wenn es nicht der wahre Ruf ist, nicht die Berührung der Mächte Gottes oder die Stimme seiner Boten, sondern der Lockruf deines Ego, dann wird das Ende deiner Mühen ein erbärmliches spirituelles Fiasko oder gar ein tiefes Verhängnis sein.


    Und wenn nicht die Leidenschaft der Seele, sondern nur die Zustimmung oder das Interesse deines Mentals auf den göttlichen Ruf antwortet, oder wenn es nur die Wünsche des niederen Lebens sind, die sich der einen oder anderen Annehmlichkeit unter den Früchten der Yogakraft oder der Yogafreude bemächtigen wollen, oder wenn bloß eine vorübergehende Gefühlsregung wie eine unstete Flamme aufflackert, angefacht von der Eindringlichkeit der Stimme oder ihrer Süße oder Erhabenheit, auch dann kann nur geringe Sicherheit für dich bestehen auf dem schweren Weg des Yoga.


    Die äußeren Hilfsmittel des sterblichen Menschen haben nicht die Kraft, ihn durch die strengen Prüfungen dieser spirituellen Reise und titanischen inneren Schlacht zu tragen. Sie geben ihm nicht den Mut, seine schrecklichen oder hartnäckigen Feuerproben zu bestehen oder seinen subtilen und entsetzlichen Gefahren zu begegnen. Allein der erhabene und unbeugsame Wille seines Geistes und das nicht zu löschende Feuer der unbesiegbaren Inbrunst seiner Seele reichen für diese schwierige Umwandlung und dieses hohe, unmöglich scheinende Streben aus.


    Bilde dir nicht ein, der Weg sei leicht. Der Weg ist lang, mühevoll, gefährlich und schwierig. Auf Schritt und Tritt lauert ein Hinterhalt, an jeder Wende eine Falle. Tausend sichtbare und unsichtbare Feinde werden sich gegen dich erheben, schrecklich in ihrer Hinterlist gegenüber deiner Unwissenheit, furchtbar in ihrer Macht gegenüber deiner Schwäche. Und wenn du sie unter Schmerzen vernichtet hast, werden sich tausend andere erheben, um ihren Platz einzunehmen. Die Hölle wird ihre Horden ausspeien, um sich dir zu widersetzen, dich zu umzingeln, zu verwunden und zu bedrohen. Der Himmel wird dir mit seinen erbarmungslosen Prüfungen und seinen kalt leuchtenden Verweigerungen begegnen. Du wirst dich allein gelassen finden in deiner Not, die Dämonen wütend auf deinem Pfad, die Götter ungeneigt über dir. Uralt und mächtig, grausam, unbesiegt und nah und unzählbar sind die dunklen und schrecklichen Gewalten, die von der Herrschaft der Nacht und der Unwissenheit profitieren und keine Änderung zulassen und feindselig sind. Ungerührt und bedächtig, fern und vereinzelt und kurz in ihrem Erscheinen sind die Leuchtenden, die willens sind oder denen es erlaubt ist, dir zu helfen. Jeder Schritt voran ist eine Schlacht. Es gibt schroffe Abstiege, es gibt nicht enden wollende Aufstiege, und es gilt immer höhere Gipfel zu erobern. Jede erklommene Ebene ist nur eine Etappe auf dem Weg und offenbart endlose Höhen darüber. Jeder Sieg, den du für den endgültigen Triumph deines Kampfes hältst, erweist sich als das Vorspiel zu hundert hitzigen und gefahrvollen Schlachten... Du aber sagst, Gottes Hand werde dich führen und nah sein die Göttliche Mutter mit ihrem hilfreichen und barmherzigen Lächeln? Und du weißt nicht, dass Gottes Gnade weit schwerer zu gewinnen und zu bewahren ist als der Nektar der Unsterblichen oder Kuveras unermessliche Schätze? Frage Seine Auserwählten, und sie werden dir sagen, wie oft der Ewige sein Antlitz vor ihnen verbarg, wie oft er sich ihnen entzog hinter seinem geheimnisvollen Schleier und wie sie sich allein in den Klauen der Hölle fanden, einsam im Schrecken der Finsternis nackt und schutzlos in der Bedrängnis der Schlacht. Und wenn seine Gegenwart hinter dem Schleier fühlbar ist, so ist sie doch wie die Wintersonne hinter Wolken und schützt nicht vor Regen und Schnee und dem verheerenden Sturm und dem rauen Wind und der bitteren Kälte und dem Grau einer düsteren Atmosphäre oder bleiernen Eintönigkeit. Zweifellos ist die Hilfe selbst dann vorhanden, wenn sie sich zurückgezogen zu haben scheint, aber trotzdem gibt es den Anschein völliger Nacht ohne eine Sonne, die aufgehen wird, und ohne einen Stern der Hoffnung, der die Schwärze durchdringt. Wunderschön ist das Gesicht der Göttlichen Mutter, doch auch sie kann hart und furchterregend sein. Ist denn die Unsterblichkeit ein Spielzeug, das man leichthin einem Kind schenkt, oder das göttliche Leben ein mühelos zu erringender Preis oder die Krone für einen Schwächling? Bemühe dich recht, und du wirst erlangen; vertraue, und dein Vertrauen wird am Ende gerechtfertigt sein. Doch das furchtbare Gesetz des Weges besteht, und keiner kann es aufheben.


    
      [image: ]
    

  

  
    Kapitel 3


    Der göttliche Übermensch

  

  
    Teil 2


    ÜBER YOGA

  

  
    Kapitel 1


    Gewissheiten


    In der Tiefe ist eine größere Tiefe, in den Höhen eine größere Höhe. Eher wird der Mensch die Grenzen der Unendlichkeit erreichen als die Fülle seines eigenen Wesens. Denn dieses Wesen ist Unendlichkeit, ist Gott.


    Ich strebe nach unendlicher Kraft, nach unendlichem Wissen, nach unendlicher Seligkeit. Kann ich sie erreichen? Ja, aber es ist die Natur der Unendlichkeit, dass sie kein Ende hat. Sage deshalb nicht, ich erreiche sie. Ich werde zu ihr. Nur indem er Gott wird, kann der Mensch Gott erreichen.


    Doch bevor er Ihn erreicht, kann er zu Ihm in Beziehung treten. Beziehungen zu Gott zu knüpfen ist Yoga, ist das höchste Entzücken und der edelste Zweck. Es gibt Beziehungen, die der von uns entwickelten menschlichen Natur zugänglich sind. Sie heißen Gebet, Gottesdienst, Verehrung, Opfer, Denken, Glaube, Wissenschaft, Philosophie. Es gibt andere Beziehungen, die sich den von uns bisher entwickelten Fähigkeiten entziehen, jedoch jener menschlichen Natur zugänglich sein werden, die wir noch zu entwickeln haben. Es handelt sich dabei um jene Beziehungen, die durch die verschiedenen Übungen realisiert werden können, die man im Allgemeinen Yoga nennt.


    Es mag sein, dass wir Ihn nicht als Gott kennen, sondern als Natur, als unser Höheres Selbst, als Unendlichkeit, als ein unbeschreibliches Ziel. Auf diese Weise näherte sich Ihm der Buddha; so nähert sich Ihm auch der strikte Monist. Er ist selbst dem Atheisten zugänglich. Dem Materialisten verhüllt Er sich in der Materie. Den Nihilisten lauert Er im Schoße der Vernichtung auf.
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    Kapitel 2


    Erste Definitionen und Beschreibungen


    Es gibt im Yoga vier Mächte und Ziele: Reinheit, Freiheit, Seligkeit und Vollkommenheit. Wer diese vier Mächte im Wesen des transzendenten, des allumfassenden, des lila-maya und des individuellen Gottes zur vollen Entfaltung gebracht hat, ist der vollendete und absolute Yogi.


    Alle Manifestationen Gottes sind Manifestationen des absoluten Parabrahman.


    Das absolute Parabrahman ist für uns unerkennbar, nicht weil Es die Nichtigkeit all dessen ist, was wir sind – denn was auch immer wir in Wahrheit oder dem Anschein nach sind, ist nichts als Parabrahman, – sondern weil Es präexistent und supraexistent ist selbst gegenüber den höchsten und reinsten Methoden, selbst gegenüber den wirksamsten und weitreichendsten Instrumenten, derer die verkörperte Seele sich bedienen kann.


    In Parabrahman hört Wissen auf, Wissen zu sein, und wird zu einer unbeschreiblichen Wesenseinheit. Werde Parabrahman, wenn du willst und wenn Es dich lässt, aber bemühe dich nicht, Es zu erkennen, denn mit diesen Werkzeugen und in diesem Körper wirst du keinen Erfolg haben.


    In Wirklichkeit bist du schon Parabrahman und warst es immer und wirst es immer sein. Um Parabrahman in irgendeinem anderen Sinne zu werden, musst du die manifestierte Welt und sogar die Welt-Transzendenz ganz und gar verlassen.


    Warum aber sollte es dich danach gelüsten, aus der Manifestation auszuscheiden, als ob die Welt ein Übel wäre? Hat nicht Das sich in dir und in der Welt manifestiert, und bist du weiser und reiner und besser als das Absolute, oh denkgenarrte Seele im Sterblichen? Wenn Das dich zurückholt, dann ist dein Fortgehen von hier unvermeidlich; solange aber Seine Kraft in dir ist, ist es unmöglich, mag auch dein Mental noch so inbrünstig und jammernd danach verlangen. Deshalb sollst du die Welt weder begehren noch meiden, sondern allein die Seligkeit, Reinheit, Freiheit und Größe Gottes in jedwedem Zustand und in jedweder Erfahrung und Umgebung suchen.


    Solange du irgendeinen Wunsch hegst, sei es auch der Wunsch, nicht mehr geboren zu werden, oder der Wunsch nach Befreiung, solange kannst du Parabrahman nicht erlangen. Denn Das hat keine Wünsche, weder nach Geburt noch danach, nicht geboren zu werden, weder nach der Welt noch nach dem Ausscheiden aus der Welt. Das Absolute bleibt unbegrenzt durch deine Wünsche, genauso wie Es unzugänglich bleibt für dein Erkennen.


    Wolltest du Paratpara Brahman kennen, so kenne Es, wie Es Sich in der Welt manifestiert und wie es die Welt transzendiert – denn auch Transzendenz ist eine Beziehung zur Welt und nicht das reine Absolute. Auf andere Weise ist Es nicht erkennbar. Dies ist das gleichzeitige Wissen und Nichtwissen, von dem im Vedanta die Rede ist.


    Von Parabrahman sollten wir nicht sagen, „Es“ sei welttranszendent oder weltimmanent oder stehe zur Welt in Beziehung oder habe keine Beziehung zu ihr. Alle diese Vorstellungen von Welt und Nicht-Welt, von Transzendenz und Immanenz und Beziehungen sind Ausdrucksweisen des Denkens, durch die das Mental seine eigenen Werte der Selbst-Offenbarung des Parabrahman gegenüber Seinem eigenen Erkenntnisprinzip beilegt. Und von keinem dieser Werte, nicht einmal dem höchsten unter ihnen, können wir behaupten, er sei die wahre Wirklichkeit dessen, was zugleich alles und jenseits von allem, nichts und jenseits des Nichts ist. Ein tiefes und gedankenfreies Schweigen ist die einzige Haltung, die die in der Welt manifestierte Seele dem Absoluten gegenüber einnehmen sollte.


    Wir wissen von Parabrahman, dass Es ist, und zwar in einer Weise, in der kein Gegenstand und kein Zustand in der Welt ist. Wann und in welche Richtung auch immer wir nämlich an die äußersten Grenzen der Seelenerfahrung oder der Gedankenerfahrung oder der Körpererfahrung oder jeder anders gearteten wesentlichen Erfahrung gelangen, wir kommen an Seine Pforten und werden gewahr, dass Es auf unerkennbare Weise ist, ohne die Möglichkeit zuzulassen, darüber irgendeine weitere Wahrheit in Erfahrung zu bringen.


    Wenn deine Seele sich tiefer und tiefer nach innen zurückgezogen hat, wenn sie sich bis in das Unermessliche nach außen ausgeweitet hat und schließlich in der Stille ihres Wesens vor einem Unbekannten und Unerkennbaren steht, von dem aus gesehen und neben welchem die Welt wie etwas existiert, das weder materiell noch mental wirklich ist und doch nicht als ein Traum oder eine Lüge beschrieben werden kann, dann wisse, dass du im Allerheiligsten stehst, vor dem Schleier, der sich nicht zerreißen lässt. Weder in diesem sterblichen Körper noch in irgendeinem anderen Körper kannst du ihn zerreißen, weder im Zustand des verkörperten Selbst noch im Zustand des reinen Selbst, weder im Wachen noch im Schlafen noch in der Trance noch in irgendeinem Zustand oder unter Umständen ganz gleich welcher Art; denn du musst jenseits aller Zustände sein, ehe du in das Paratpara Brahman eintreten kannst.


    Dies ist der unbekannte Gott, dem kein Altar errichtet und keine Verehrung dargebracht werden kann. Das Universum ist Sein einziger Altar, das Dasein Seine einzige Verehrung. Dass wir sind, fühlen, denken, handeln oder sind, ohne zu fühlen, zu denken und zu handeln, ist Ihm genug. Ihm ist der Heilige dem Sünder gleich, die Tätigkeit der Untätigkeit, der Mensch der Molluske, da alle gleichermaßen Seine Manifestationen sind. Diese Dinge treffen zumindest auf Parabrahman oder Para Purusha zu, d.h. auf das Höchste, was wir kennen, und das dem Absoluten Nächste. Was aber Das hinter dem Schleier ist, und wie Es sich selbst und seine Manifestationen hinter dem Schleier sieht, darüber kann sich kein mentaler Geist anmaßen, etwas auszusagen oder zu wissen. Ebenso unwissend und anmaßend ist derjenige, der Ihm einen Altar erbaut oder weiht, oder der vorgibt, das Unbekannte denen zu vermitteln, die wissen, dass sie Es nicht kennen können. Verwirre nicht die Gedanken, führe nicht die Seele des Menschen auf ihrem Vormarsch in die Irre, sondern wende dich dem Weltall zu und erkenne Jenes in diesem, tad va etat. Denn nur so und unter diesen Bedingungen hat Es sich denen, die im Weltall sind, zu erkennen gegeben. Lasse dich nicht von Unwissenheit täuschen, lasse dich nicht vom Wissen täuschen. Niemand ist gebunden, niemand ist frei, niemand strebt nach Freiheit: einzig Gott spielt mit diesen Dingen in der ausgedehnten Macht Seines selbstbewussten Seins, para maya, mahimanam asya, welches wir das Weltall nennen.
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    Teil 3


    DAS ABSOLUTE UND DIE MANIFESTATION 

  

  
    Kapitel 1


    OM Tat Sat


    Die höchste Erklärung, zu der der menschliche Verstand und die menschliche Erfahrung bisher gelangt sind, kann auf folgende Weise formuliert werden, jedoch unter dem Vorbehalt, dass es sich dabei um eine menschliche und daher zwangsläufig unvollständige Erklärung handelt.


    
      [image: ]
    


    TAT. Jenes.


    Das nicht manifestierte Absolute – Parabrahman, Purushottama, Parameshwara (enthält in sich die Parashakti und in ihr das All).


    SAT. Das Seiende (Ich Bin).


    Das alle Macht der Manifestation einbegreifende Absolute. Das Absolute ist Parabrahman-Mahamaya. Das Absolute ist Purushottama = Paraprakriti. Das Absolute ist Parameshwara-Adya (ursprüngliche) Parashakti.


    OM. Das Wort der Manifestation.


    A – Die äußere Manifestation (Bewusstsein verwirklicht im Aktuellen und Konkreten – vom menschlichen Bewusstsein als Wachzustand erfahren).


    U – Die innere Manifestation (ein Zwischenglied – das innere, nicht das innerste Sein – Bewusstsein verwirklicht in den inneren Möglichkeiten und Übergangszuständen zwischen dem innersten Supramentalen und dem Äußeren – vom menschlichen Bewusstsein als das Unterbewusste [the subliminal] verstanden und mit dem Traumzustand in Verbindung gebracht).


    M – Das innerste verdichtete oder Keim-Bewusstsein (das innerste Supramentale, vom menschlichen Bewusstsein als etwas Überbewusstes, Allwissendes und Allmächtiges aufgefasst und mit dem Zustand traumlosen Schlafs oder völliger Trance in Verbindung gebracht).


    AUM – Turiya, das Vierte; der reine Geist jenseits dieser drei; das Atman-Bewusstsein, das in Tat Sat eintritt und sich damit zu identifizieren in der Lage ist. Von ihm heißt es, es sei in seiner Unbedingtheit nur in absoluter Trance, nirvikalpa samadhi, zu erlangen.
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    Das alles (erstmals in den Upanishaden) ist die Betrachtungsweise des mentalen Bewusstseins. Sie ist unvollständig, weil zwei Dinge, die eins sind, ausgelassen wurden, nämlich die persönliche Manifestation und der Name der Mahashakti. Die nachfolgende Entwicklung der spirituellen Erkenntnis hat zu einer ständigen Bemühung um eine Ergänzung durch diese fehlenden Elemente geführt.


    Wenn einmal das verborgene Geheimnis entdeckt und wirksam sein wird, wird das menschliche Bewusstsein übertroffen werden, das Überbewusste wird bewusst werden, und das Unterbewusste oder Unbewusste – der unvermeidliche Schatten des Überbewussten – wird mit dem wahren spirituellen und supramentalen Bewusstsein erfüllt werden. Trance-, Traum- und Wachzustand (alle derzeit unvollkommen und entweder begrenzt oder von Dunkelheit umgeben) werden alle vollständig bewusst werden, und die dazwischen liegenden Mauern und Klüfte sowie die dazwischen auftretenden Umkehrungen des Bewusstseins werden verschwinden.


    Tat wird dann in seiner ganzen Wahrheit erscheinen, das höchste Absolute, das Eine-in-Zweien, von denen jedes völlig im anderen aufgeht und beide eins sind in einem unsäglichen Sein, Bewusstsein und Ananda.


    Sat ist die zur Manifestation bereite ewige und unendliche Wahrheit von Sachchidananda. Es ist das Eine Sein, aber die Zwei-in-Einem sind darin enthalten, ein jedes in jedem, jedes vollendet im anderen.


    OM ist die Manifestation. Die Mahashakti tritt aus dem Höchsten hervor zum Zwecke der Schöpfung. In der ewigen Manifestation sind die Zwei-in-Einem einander offenbar; ihre Wesenseinheit und ihre Vereinigung bilden die Grundlage für die Mannigfaltigkeit dieses Spiels. Der Besitz dieser Wahrheit verleiht der Manifestation Bestand und Ewigkeit.


    In der zeitlichen Schöpfung scheint Sat sowohl von Chit als auch von Ananda getrennt zu sein. Dies ermöglicht das Spiel der Unbewusstheit, die Erschaffung der Unwissenheit und eine unwissende Maya. Die Chit-Shakti muss den Sat-Purusha sich und ihrer Schöpfung offenbaren, muss mit ihm ganz und gar zusammenkommen und die wahre Wesenseinheit und Vereinigung im Ananda wiedererlangen. Sie scheint aus ihm hervorgetreten zu sein, ist aber allezeit in ihm, so wie er in ihr ist. Diese verborgene Wahrheit muss offenbar und wirksam werden; ihre Entdeckung ist das Geheimnis der neuen Schöpfung, in der das Überbewusste und das Unbewusste bewusst und mit dem höchsten Sachchidananda erfüllt sein werden, Eins-in-Zweien und Zwei-in-Einem. Dann wird die zeitliche Manifestation im Bilde der Wahrheit neugeschaffen sein. Sie wird mit der ewigen Manifestation in Harmonie sein und von dem gestaltet werden, was direkt vom Ewigen zu ihr herabkommt. Denn durch das Ananda und das Supramental steht die ewige Manifestation hinter der zeitlichen Schöpfung und trägt sie insgeheim in ihren involvierten und evolvierenden Bewegungen.
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    Kapitel 2


    Die höchste Mahashakti


    Der geheime Name der höchsten Mahashakti bedeutet Liebe, Seligkeit – Ananda; schöpferische und gestaltende Wissensmacht – Chit- Tapas; Unterstützung, Umhüllung, Durchdringung – Sat.


    Denn das Höchste ist das Ananda, das das Bewusstsein und das Sein in der alleinigen Macht (Shakti) dieser Dinge vereinigt.
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    Alles wurde von der höchsten Göttin, der höchsten und ursprünglichen Mahashakti erschaffen, alles geht aus ihr hervor, alles existiert durch sie, alles existiert in ihr, genau so wie sie in allem zugegen ist. Alle Weisheit und Erkenntnis sind ihre Weisheit und Erkenntnis, alle Macht ist ihre Macht, aller Wille und alle Kraft sind ihr Wille und ihre Kraft, alles Tun ist ihr Tun, alle Bewegung ist ihre Bewegung. Alle Wesen sind Teile ihrer Macht des Seins.
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    Sieben mal sieben sind die Ebenen der höchsten Göttin, die Stufen des Aufstiegs und der Herabkunft der göttlichen transzendenten und universalen Adya-Shakti.


    Zuoberst befinden sich die drei mal sieben höchsten Ebenen von Sat-Chit-Ananda; in der Mitte erstrecken sich die sieben Ebenen der göttlichen Wahrheit und Unermesslichkeit, Mahad Brahma; zuunterst befinden sich die drei mal sieben Stufen des Aufstiegs und der Herabkunft in diese evolutionäre Welt des Erdendaseins.


    Diese drei Unterteilungen sind nacheinander das Supramental oder Wahrheitsmental mit seinen sieben Sonnen, das Leben mit seinen sieben Lotussen, und die Erde mit ihren sieben Juwelenzentren.


    Die sieben Lotuse sind die sieben cakras der tantrischen Überlieferung. Vom Mental (Sahasradala, Ajna, Visuddha und Anahata, die das Leben aufgreifen) führen sie durch das Leben in seiner eigenen Dynamik (Manipura, Swadhisthana) hinab zum in der Materie involvierten Leben (Muladhara) und wieder herauf.


    Alle diese Lebenszentren sind an sich Zentren der Wahrheit im Leben, genauso wie jede der sieben Sonnen ein flammendes Herz der Wahrheit im leuchtenden Sein des göttlichen Mentals ist; aber diese Lotuse wurden von der Unwissenheit verhüllt und in ihre eigenen okkulten Energien eingeschlossen. Daraus resultieren die Dunkelheit, die Falschheit, die Sterblichkeit und das Leid unseres Daseins.


    Die Juwelenzentren der Erdenmutter sind sieben leuchtende Juwelenherzen der Wahrheit in der Substanz; aber sie wurden durch die Härte, Dunkelheit und Unbeweglichkeit der materiellen Unbewusstheit versteinert, verfinstert und in ihre eigenen okkulten Energien eingeschlossen.


    Alle diese Mächte durch die leuchtende und lodernde Herabkunft der Sonnen des Supramentals freizusetzen, sowie die achte Sonne der Wahrheit zu befreien, die in der Erde, in der Dunkelheit des Unbewussten, in der Höhle Valas und seiner Panis versteckt gehalten wird – darin besteht der erste Schritt in Richtung auf die Wiedereinsetzung der Erdenmutter in ihre eigene Göttlichkeit und des Erdendaseins in das Licht, die Wahrheit, das Leben und die Seligkeit des reinen, unbefleckten Ananda, das ihm von Natur aus eigen ist.
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    Kapitel 3


    Die sieben Sonnen des Supramentals


    1. Die Sonne der supramentalen Wahrheit – Wissensmacht als Ursprung der supramentalen Schöpfung.


    Abstieg in das Sahasradala.


    2. Die Sonne des supramentalen Lichts und der supramentalen Willenskraft. Sie übermittelt die Wissensmacht als dynamische Vision und als Auftrag, die supramentale Schöpfung ins Leben zu rufen und zu organisieren.


    Abstieg in das Ajna-Chakra, das Zentrum zwischen den Augen.


    3. Die Sonne des supramentalen Wortes. Sie verkörpert die Wissensmacht und vermag der supramentalen Schöpfung Ausdruck zu verleihen und sie zu ordnen.


    Abstieg in das Kehlzentrum.


    4. Die Sonne der supramentalen Liebe, Schönheit und Seligkeit. Sie befreit die Seele der Wissensmacht, um der supramentalen Schöpfung Lebendigkeit und Harmonie zu verleihen.


    Abstieg in den Herzlotus.


    5. Die Sonne der supramentalen Kraft. Als Macht und Quell des Lebens trägt sie die supramentale Schöpfung mit ihrer Dynamik.


    Abstieg in das Nabelzentrum.


    6. Die Sonne der Lebensstrahlung (Kraftstrahlen). Sie gliedert die Dynamik und lässt sie in konkrete Formen fließen.


    Abstieg in das vorletzte Zentrum.


    7. Die Sonne der supramentalen Substanzenergie und Formenergie. Sie vermag das supramentale Leben zu verkörpern und die Schöpfung zu stabilisieren.


    Abstieg in das Muladhara.
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    Kapitel 4


    Die sieben Lebenszentren


    1. Der tausendblättrige Lotus – über dem Kopf mit seiner Basis auf dem Gehirn. Grundlage oder Stütze in Leben und Mental für das Supramental; Initiativzentrum des erleuchteten Mentals.


    2. Das Zentrum zwischen den Augenbrauen in der Mitte der Stirn. Wille, Schau, innere mentale Formgebung, aktives und dynamisches Mental.


    3. Das Zentrum in der Kehle. Sprache, äußeres Mental, jeder Ausdruck und jede Gestaltung im Äußeren.


    4. Der Herzlotus. An der Außenseite das Mental der Gefühle, das Vital-Mental: im inneren Herzen das psychische Zentrum.


    5. Das Nabelzentrum. Das größere und eigentliche Vital; das Zentrum der Lebenskraft.


    6. Das zwischen dem Nabel und dem Muladhara gelegene Zentrum. Das niedere Vital; es verbindet alle obigen Zentren mit dem Physischen.


    7. Das letzte Zentrum oder Muladhara. Materielle Stütze des Vitalen; Ausgangspunkt des Physischen.


    Alles darunter Gelegene ist das unterbewusste Physische.
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    Kapitel 5


    Das höchste in sich abgeschlossene Absolute


    Erstes Absolutes – Tat. Das absolute Transzendente, das Höchste, Paratpara (alles enthaltend, durch nichts begrenzt).


    Zweites Absolutes – Sat. Das höchste in sich abgeschlossene, absolute Sein; Sachchidananda (Ananda, das Sat und Chit in sich vereint); es birgt in seiner absoluten Einheit und als eins das zweifache Prinzip (Er und Sie, sah und sa) und das vierfache Prinzip OM mit seinen vier Zuständen.


    Drittes Absolutes – Aditi – M (die Mutter)1. Aditi ist – unteilbar – das Bewusstsein, die Kraft und das Ananda des Höchsten; M (die Mutter], seine lebende dynamis, die höchste Liebe, Weisheit, Macht. Adya-Shakti des Tantra = Parabrahman.


    Viertes Absolutes – Parameshwara der Gita = Parameshwari des Tantra.
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      1 Hier und im Folgenden hat Sri Aurobindo die Abkürzung „M“ verwendet. Die Herausgeber haben sie in eckigen Klammern voll ausgeschrieben.
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      Das höchste in sich abgeschlossene Absolute
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      Das höchste in sich abgeschlossene Absolute
    
  

  
    Kapitel 6


    Die Manifestation


    Erstes Absolutes – Das verborgene Avyakta [nicht manifestierte] Höchste, selbst-involviertes Sachchidananda, Parabrahman (Parameshwara – [Param)eshwari).


    Zweites Absolutes – Aditi – M [die Mutter], die in sich das Höchste enthält. Das göttliche Bewusstsein, die göttliche Kraft, das göttliche Ananda, die allen Universen ihre Existenz verleihen – Para Shakti, Para Prakriti, Mahamaya (yayedam dharyate jagat).


    Drittes Absolutes – Die ewige Manifestation (das höchste Satya loka, Chaitanya loka, Tapoloka, Ananda loka – nicht die der mentalen Reihe).
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      Die Manifestation
    
  

  
    
      [image: Bild 4]

      Die Manifestation
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      Die Manifestation
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      Die Manifestation
    
  

  
    Kapitel 7


    Die Stufenleiter des Bewusstseins


    DAS HÖCHSTE


    Sachchidananda – nicht manifestiert, ermöglicht jede Art von Manifestation.
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    SACHCHIDANANDA IN DER MANIFESTATION


    Die höchsten Ebenen Unendlichen Bewusstseins:


    (1) Sat (schließt Chit-Tapas und Ananda mit ein),


    (2) Chit (schließt Sat und Ananda mit ein),


    (3) Ananda (schließt Sat und Chit-Tapas mit ein).


    
      [image: ]
    


    Das SUPRAMENTAL oder die GÖTTLICHE GNOSIS


    Das sich selbst bestimmende unendliche Bewusstsein:


    Vom Gesichtspunkt unseres Aufstiegs nach oben aus gesehen ist dies das Wahrheitsbewusstsein, im Gegensatz zu allem darunter, das der sondernden Unwissenheit angehört.
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    Das OBERMENTAL oder MAYA


    Das Obermental nimmt die gesamte Wahrheit, die vom Supramental zu ihm herabkommt, in sich auf, stellt aber jede einzelne Wahrheit als eine gesonderte Kraft und Idee hin, die mit den anderen Wahrheiten sowohl in Widerstreit geraten als auch mit ihnen zusammenwirken kann. Jedes obermentale Wesen hat seine eigene Welt, jede Kraft hat ihre eigene Wirkungsweise und tritt hervor, um im kosmischen Spiel zu ihrer eigenen Erfüllung zu gelangen. Alles ist möglich; und aus diesem sondernden Bereich widerstreitender und sich sogar gegenseitig ausschließender Möglichkeiten gehen dann auch, sobald das Mental, das Leben und die Materie in Erscheinung treten, die Möglichkeiten der Unwissenheit, der Unbewusstheit, der Unwahrheit, des Todes und des Leidens hervor.
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      Die Stufenleiter des Bewusstseins
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      Die Stufenleiter des Bewusstseins
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      Die Stufenleiter des Bewusstseins
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      Die Stufenleiter des Bewusstseins
    
  

  
    Teil 4


    MENSCH UND ÜBERMENSCH

  

  
    Kapitel 1


    Der Mensch und das Supramental

  

  
    Kapitel 2


    Die involvierte und evolvierende Gottheit

  

  
    Kapitel 3


    Die Evolution des Bewusstseins

  

  
    Kapitel 4


    Der Pfad

  

  
    ANHANG

  

  
    Anmerkungen zu den Texten


    Die in diesem Buch zusammengestellten Schriften wurden von Sri Aurobindo zwischen 1910 und 1940 verfasst. Keine von ihnen wurde bei seinen Lebzeiten veröffentlicht; keine erfuhr die endgültige Durchsicht, die er seinen Hauptwerken zukommen ließ. Die meisten Schriften wurden zuerst in mehreren vom Ashram herausgegebenen Zeitschriften und später in den verschiedenen Ausgaben von The Hour of God [Die Stunde Gottes] gedruckt, deren erste 1959 erschien.


    Die hier veröffentlichten Essays und Diagramme sind nur eine Auswahl aus den vielen Prosastücken, die Sri Aurobindo in Pondicherry zwischen 1910 und 1950 schuf. Bei der Auswahl wurden lediglich die vollständigsten, am gründlichsten ausgearbeiteten und klarsten seiner späteren, posthum veröffentlichten Prosastücke berücksichtigt. Weitere Angaben hierzu sind im Hinweis der Herausgeber am Anfang des Buches zu finden.


    Die hier zusammengestellten Schriften waren natürlich niemals von Sri Aurobindo dafür vorgesehen gewesen, Teile eines einzigen Werkes zu sein. Einige von ihnen wurden in Gruppen zu zwei, drei oder vier geschrieben, aber viele sind einzelne Essays, die zu den anderen textlich (im Gegensatz zu thematisch) in keiner Beziehung stehen. Die Auswahl und die Anordnung der Schriften wurde von den Herausgebern vorgenommen.


    Für die Anordnung waren drei Faktoren ausschlaggebend: die örtliche Beziehung der Manuskripte, der thematische und stilistische Zusammenhang der Texte sowie chronologische Erwägungen. Diejenigen Prosastücke, die zusammen in dasselbe Notizheft geschrieben wurden, erscheinen hier in derselben Reihenfolge wie in dem Heft. Wie schon in den früheren Ausgaben von The Hour of God sind die Essays verschiedenen Themenkreisen zugeordnet: Yoga, Mensch und Übermensch (Evolution), usw. Diese Themenkreise sind selbst weitgehend chronologisch. Jeder Teil mit Ausnahme des ersten ist daher als repräsentativ für einen einzigen Zeitabschnitt anzusehen, und die Reihenfolge aller Teile außer dem ersten entspricht der natürlichen Anordnung vom frühesten bis zum spätesten.
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    ERSTER TEIL: DIE STUNDE GOTTES


    Die drei Essays dieses Teils wurden deshalb zusammengefasst, weil sie sich von Stil und Inhalt her besonders als Eröffnung eignen. Sie haben keine örtliche Beziehung zueinander; eines entstammt nicht einmal dem gleichen Zeitraum wie die anderen; doch alle haben eine große Ähnlichkeit im Ton und gleichen sich in der Verwendung der zweiten Person Singular bei der Anrede des Lesers.


    DIE STUNDE GOTTES. Dieser Essay wurde höchstwahrscheinlich 1918 verfasst, auf keinen Fall aber mehr als ein oder zwei Jahre früher oder später. Ein unvollständiger Text wurde als eine „Darshan-Botschaft“ des Ashrams im August 1954 veröffentlicht. Der vollständige Text erschien erstmals 1979 in der November-Ausgabe des Bulletin of Sri Aurobindo International Centre of Education.


    DAS GESETZ DES WEGES. Dieser Essay wurde (ungefähr) 1927 verfasst und erstmals im April 1951 im Bulletin veröffentlicht. Das Manuskript trägt keinen Titel; die Herausgeber haben einen Ausdruck aus dem letzten Satz als Überschrift gewählt. In den früheren Ausgaben war dem Essay die Überschrift „The Way“ [„Der Weg“] gegeben worden.


    DER GÖTTLICHE ÜBERMENSCH. Im Jahre 1918 oder kurz danach geschrieben (ebenso wie „Die Stunde Gottes“), könnte dieser Essay als ein Beitrag zu Sri Aurobindos monatlicher Zeitschrift Arya vorgesehen gewesen sein, die zu jener Zeit herausgegeben wurde. Das erste Erscheinen des Essays im Druck fand jedoch im Bulletin vom April 1951 statt.
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    ZWEITER TEIL: ÜBER YOGA


    Diese neun thematisch zusammenhängenden Essays formen eine einwandfreie chronologische Einheit: alle wurden im oder um das Jahr 1913 geschrieben.


    GEWISSHEITEN. Ein genaues Datum für diesen Essay kann nicht angegeben werden, er wurde aber ganz offensichtlich in den ersten Jahren von Sri Aurobindos Aufenthalt in Pondicherry verfasst, d.h. 1910-1914. Diese Zeitspanne kann mit ziemlicher Sicherheit auf die Jahre 1911-1913 eingegrenzt werden. Der Essay wurde erstmals im Februar 1957 in The Advent veröffentlicht. Der Sanskrit-Satz am Schluss ist ein Zitat aus der Bhagavad Gita (4.11) und bedeutet: „Wie die Menschen sich Mir nähern, so empfange Ich sie in Meine Liebe“ (nach Sri Aurobindos Übertragung ins Englische, Essays on the Gita, S. 139).


    ERSTE DEFINITIONEN UND BESCHREIBUNGEN. Das Notizheft, in das dieser Essay (wahrscheinlich im Jahr 1913) eingetragen wurde, trägt zwei Titel: „Hints on Yoga“ [„Hinweise zum Yoga“] und „The Psychology of Yoga“ [„Die Psychologie des Yoga“]. „Erste Definitionen und Beschreibungen“ ist der einzige Text in diesem Heft, der vollständig ausgearbeitet wurde. Er wurde erstmals im November 1951 in The Advent veröffentlicht. In der ersten Ausgabe von The Hour of God (1959) war er mit anderen Texten aus demselben Heft sowie Texten aus anderen Heften unter der Überschrift „The Web of Yoga“ [„Das Gewebe des Yoga“] zusammengefasst worden. „Erste Definitionen und Beschreibungen“ und „Der Zweck unseres Yoga“ (der folgende Text) sind die einzigen in der vorliegenden Ausgabe veröffentlichten Prosastücke aus „Das Gewebe des Yoga“.


    DER ZWECK UNSERES YOGA. Dieser Essay findet sich im selben Notizheft wie die beiden folgenden Schriften. Er wurde nach diesen verfasst, doch wahrscheinlich im gleichen Jahr, 1913. Der im Manuskript unbetitelte Text erschien in der ersten Ausgabe von The Hour of God zusammen mit anderen Schriften unter dem Titel „Das Gewebe des Yoga“.


    DAS VOLLSTÄNDIGE ZIEL DES YOGA. PARABRAHMAN, MUKTI UND MENSCHLICHE DENKSYSTEME. Diese beiden Essays wurden zusammen in dieser Reihenfolge geschrieben, und zwar so gut wie sicher im Jahr 1913. Im Manuskript tragen sie die hier verwendeten Titel und die Nummern „I“ und „II“. Ein dritter, nicht völlig ausgearbeiteter Essay, der diesen im selben Notizheft unmittelbar folgt, wurde nicht in die vorliegende Ausgabe aufgenommen. Die drei Essays erschienen erstmals im April 1954 in The Advent unter der redaktionellen Überschrift „Purna Yoga“.


    DAS EVOLUTIONÄRE ZIEL IM YOGA. DIE FÜLLE DES YOGA IM BEDINGTEN. DIE NATUR. MAYA. Diese vier Essays wurden (wahrscheinlich im Jahr 1913) in dieser Reihenfolge in dasselbe Notizheft geschrieben. Auf dem Umschlag des Heftes steht „Natural and Supernatural Man“ [„Der natürliche und der übernatürliche Mensch“]; dies war offensichtlich der geplante Titel für ein Buch, das diese und andere Prosastücke enthalten sollte. Texte dieser vier Essays erschienen erstmals im April1981 in Sri Aurobindo: Archives and Research. Ein Entwurf des ersten Essays wurde m der ersten Auflage von The Hour of God (1959) als erster Abschnitt des fünften Tei1s von „Das Gewebe des Yoga“ veröffentlicht. [Dieser Teil ist in der gekürzten deutschen Übersetzung aus dem Jahr 1961 nicht enthalten.] Der zweite Abschnitt dieses Entwurfs (von Yoga practised may be in its aim either perfect or partial“ bis zum Schluss) wurde von Sri Aurobindo in den zweiten der vier hier veröffentlichten Essays. „Die Fülle des Yoga im Bedingten“, umgeschrieben. Dieser Essay lehnt sich für die ersten zweieinhalb Absätze ziemlich dicht an den Entwurf an; danach entwickeln sich der Entwurf und der ausgearbeitete Essay in verschiedene Richtungen. Es ist anzunehmen, dass keine früheren Entwürfe von „Die Natur“ und „Maya“ verfasst wurden; jedenfalls wurden keine zusammen mit den Entwürfen der anderen Schriften gefunden. Nach dem Verfassen des Anfangs oder, was wahrscheinlicher ist, des ganzen Essays „Die Natur“, unterzog Sri Aurobindo ihn einer Revision. Bei dieser Gelegenheit fügte er oben auf der ersten Seite des Manuskripts die Zeilen hinzu, die hier als Fußnote zum zweiten Satz erscheinen. Sri Aurobindo scheint diese Zeilen als einen neuen Anfang der Schrift vorgesehen zu haben, doch da er den ursprünglichen ersten Satz nicht in Übereinstimmung mit dem neuen Anfang abänderte, und da dieser Satz „Die Natur“ mit dem vorangehenden Essay verbindet, wurde der ursprüngliche Anfang beibehalten. Für eine gewisse Zeit sollte „Die Natur“ den Titel „Maya, Lila, Prakriti, Chit-Shakti“ erhalten. Einzelne Essays zu jedem dieser Aspekte der Kraft, die wir Natur nennen, waren anscheinend geplant, doch nur „Maya“ wurde tatsächlich geschrieben. Im zweiten Abschnitt dieses Essays erwähnt Sri Aurobindo seine Absicht, „das Weltall vom Standpunkt der Lila aus zu betrachten.“ Wenn es auch niemals zum Abschluss eines Essays über dieses Thema kam, so skizzierte er doch in zwei auf den Rückumschlag des Notizheftes geschriebenen Sätzen seine Auffassung dieses Themas. Diese Sätze erscheinen hier als Fußnote.
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    DRITTER TEIL: DAS ABSOLUTE UND DIE MANIFESTATION


    Diese Prosastücke wurden alle 1926 oder 1927 verfasst, mit Ausnahme der beiden letzten Diagramme, die aus einer späteren Zeit stammen. Alle früheren Stücke bis auf eins finden sich in demselben Notizheft.


    OM TAT SAT. Diese drei von Sri Aurobindo oberhalb des Texts notierten Worte waren möglicherweise nicht als Titel im eigentlichen Sinne gedacht. Die Schrift wurde erstmals im Bulletin vom April 1976 veröffentlicht.


    DIE HÖCHSTE MAHASHAKTI. Unter dieser Überschrift haben die Herausgeber drei miteinander verbundene Texte zusammengefasst, die zum gleichen allgemeinen Thema in der gegebenen Reihenfolge im selben Notizheft niedergeschrieben wurden. Da jedoch nicht dazugehörendes Material zwischen den einzelnen Texten erscheint, wurden die drei Stücke durch Sternchen getrennt. Die letzten beiden Stücke wurden im Bulletin von April 1976 veröffentlicht; das erste erscheint hier zum ersten Mal.


    Das Thema des ersten Texts wird in „Om Tat Sat“ berührt. Die in devanagari-Schrift erscheinenden Sanskrit-Worte lesen sich in der Transliteration wie folgt: mayobhuh radha; mahamaya, paraprakrti. Das erste Wort ist ein vedisches Beiwort, das so viel wie „Seligkeit hervorrufend“ bedeutet. Radha ist „die Personifizierung der absoluten Liebe zum Göttlichen“ (Briefe über den Yoga, Bd. II, S. 439). Die letzten beiden Begriffe werden im Sanskrit Glossar der vorliegenden Sammlung erklärt. Sri Aurobindo hatte möglicherweise die Absicht gehabt, eine dritte Gruppe von Sanskrit-Worten hinzuzufügen, tat es aber nicht.


    Die Transliteration der beiden im dritten Text in devanagari-Schrift wiedergegebenen Sanskrit-Zitate ist die folgende: trih sapta parama padani matuh und satyam rtam brhat. Das erste bedeutet „die drei mal sieben höchsten Ebenen (wörtlich ,Schritte‘) der Mutter“, das zweite wird im Glossar übersetzt.


    DIE SIEBEN SONNEN DES SUPRAMENTALS. Die hier abgedruckte Version dieser Schrift ist der dritte von drei im selben Notizheft gefundenen Entwürfen. Sie erschien in der ersten Ausgabe von The Hour of God, nicht jedoch in der gekürzten deutschen Übersetzung.


    DIE SIEBEN LEBENSZENTREN. Diese Schrift wurde zur gleichen Zeit wie die vorhergehenden und die folgenden verfasst, allerdings auf einem getrennten Blatt. Sie wurde erstmals im Bulletin vom April 1976 veröffentlicht.


    DAS HÖCHSTE IN SICH ABGESCHLOSSENE ABSOLUTE. DIE MANIFESTATION. Der erste Titel war möglicherweise nicht als solcher gedacht, sondern als Bestandteil und erster Begriff des Diagramms. Beide Stücke wurden erstmals im Dezember 1953 in Mother India unter der redaktionellen Überschrift „The Divine Plan“ [„Der göttliche Plan“] veröffentlicht.


    DIE STUFENLEITER DES BEWUSSTSEINS. DIE STUFEN VOM OBERMENTAL ZUM MENTAL. Diese Diagramme stammen aus dem Jahr 1931. Sie waren als Teil eines Briefes gedacht, der eingeht auf eine Frage eines Schülers Sri Aurobindos über gewisse „Systeme spirituellen und okkulten Wissens“, von welchen jedes „sein eigenes Schema errichtet.“ Diese beiden Zitate wurden der letztlich von Sri Aurobindo seinem Schüler gesandten Antwort entnommen. (Sie erscheint in Briefe über den Yoga, Bd. I, Seiten 273-75.) Sri Aurobindos Diagramme wurden nie gesandt; sie wurden zusammen mit den beiden vorherigen Diagrammen unter derselben redaktionellen Überschrift in The Hour of God (1959), nicht aber in der gekürzten deutschen Übersetzung (1961) veröffentlicht. Die Mutter sagte in einem ihrer Gespräche, dass Sri Aurobindo diese Diagramme in einer mehr oder weniger spielerisch-scherzhaften Stimmung angefertigt hat.
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    VIERTER TEIL: MENSCH UND ÜBERMENSCH


    Die ersten Entwürfe der beiden ersten Essays datieren mit einiger Sicherheit aus dem Jahr 1927. Die hier abgedruckten Versionen entstammen demselben Notizheft und könnten sogar erst in den frühen dreißiger Jahren geschrieben worden sein. Die anderen beiden Essays gehören ebenfalls in diese Periode.


    DER MENSCH UND DAS SUPRAMENTAL. Von diesem und thematisch verwandten Essays existieren zahlreiche Entwürfe. Der erste Entwurf datiert offensichtlich aus (oder ungefähr aus) dem Jahr 1927. Der zweite Entwurf, eine direkte Neufassung des ersten, erschien nicht viel später und wurde mit einigen gleichartigen Textstellen unter der Überschrift „Man A Transitional Being“ im Bulletin vom August 1951 veröffentlicht. [Die deutsche Übersetzung „Der Mensch ein Wesen des Übergangs“ erschien in Die Stunde Gottes (1961).] Ein weiterer Entwurf wurde zwischen diesem und dem hier abgedruckten angefertigt, der anscheinend in den frühen dreißiger Jahren verfasst wurde. Er wurde erstmals im August 1976 im Bulletin veröffentlicht.


    DIE INVOLVIERTE UND EVOLVIERENDE GOTTHEIT. Ein früher, um 1927 geschriebener Entwurf dieser Schrift wurde erstmals im Bulletin vom November 1951 unter der Überschrift „Evolution (III)“ veröffentlicht. Die vorliegende, wahrscheinlich Anfang der dreißiger Jahre geschriebene Version – sie findet sich im selben Notizheft wie „Der Mensch und das Supramental“ – wurde erstmals im Bulletin vom August 1976 veröffentlicht.


    DIE EVOLUTION DES BEWUSSTSEINS. Die Niederschrift dieses im Manuskript unbetitelten Essays findet sich im selben Notizheft wie die der beiden vorhergehenden. Sie wurde ungefähr zur gleichen Zeit vorgenommen, d.h. um 1930. Der Essay erschien erstmals im Bulletin vom November 1976 als erstes von zwei getrennten Stücken unter dem Titel „Evolution“. Im vorliegenden Band erhielt er den Titel „The Evolution of Consciousness“ [„Die Evolution des Bewusstseins“].


    DER PFAD. Dies ist einer von mehreren Essays, die um 1930 über den supramentalen Yoga verfasst wurden. Davon wurden dieser und zwei weitere gemeinsam unter der redaktionellen Überschrift „The Supramental Yoga“ [„Der Supramentale Yoga“; in Die Stunde Gottes (1961) enthalten] in The Advent vom November 1955 veröffentlicht. Der vorliegende Essay ist der am weitesten ausgearbeitete der drei und der einzige, der im Manuskript eine Überschrift trägt.
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    Die Ausgaben von „Die Stunde Gottes“


    Im Jahre 1959 wurden viele der oben angeführten Schriften gemeinsam mit anderen, nicht in der vorliegenden Sammlung enthaltenen zusammengefasst und unter dem Titel The Hour of God [Die Stunde Gottes] veröffentlicht. Ein Nachdruck dieser ersten Auflage des Buches erschien 1964. Eine zweite, mit der ersten textgleichen Auflage wurde 1970 herausgebracht. 1972 wurden alle in The Hour of God enthaltenen Schriften in leicht abgeänderter Reihenfolge in den Band 17, The Hour of God and Other Writings, der Centenary-Ausgabe von Sri Aurobindos Werken aufgenommen. 1973 wurden die Texte der Ausgabe von 1972 in ihrer ursprünglichen Ordnung (mit einer Fortlassung) fotografisch reproduziert und als die dritte Auflage von The Hour of God herausgegeben. Die vorliegende und, wie im Hinweis der Herausgeber genau angegeben, gründlich überarbeitete Ausgabe ist die vierte Auflage des Buches (1982). Der erste Nachdruck (1986) ist vom Text her identisch mit der Fassung von 1982, außer dass die Schrift „Hymn to the Mother of Radiances“ weggelassen wurde, die, wie sich herausstellte, gar nicht von Sri Aurobindo stammt.


    In deutscher Sprache erscheint Die Stunde Gottes zum zweiten Mal. Die erste Auflage von 1961 war eine Auswahl aus der ersten englischen Auflage von 1959. Der vorliegenden Übersetzung liegt der erste Nachdruck der vierten Auflage des englischen Buches zugrunde.
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    Sanskrit Glossar


    Die meisten der in diesem Buch vorkommenden Sanskrit-Ausdrücke werden im Folgenden definiert. Die Transliteration entspricht dem internationalen Standard. Wo sie entscheidend von der manchmal von Sri Aurobindo verwendeten Transliteration abweicht, welche der englischen Aussprache entspricht, wird die (in der Übersetzung beibehaltene) englische Schreibweise in Klammern angegeben; außerdem wurde ein entsprechender Querverweis hinzugefügt.


    Sanskrit-Zitate in devanagari-Schrift wurden in den Anmerkungen zu den Texten unter dem jeweiligen Titel erläutert.
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       A   B   C   D   E   G   I 


       J   K   L   M   N   O   P 


       R   S   T   U   V   Y     

    

    A


    
      	adhama


      	tiefste(r/s).


      	Aditi


      	die Mutter der Götter; die unteilbare Bewusstseins-Kraft des Höchsten; höchste Natur oder unendliches Bewusstsein.


      	advaitin


      	ein vedantischer Monist.


      	adya mahasakti


      	ursprüngliche Macht; die transzendente Mutter.


      	ahamkara


      	Ichgefühl; das teilende Prinzip der Ego-Bildung.


      	ajna-cakra


      	das Zentrum (cakra)


      	zwischen den Augenbrauen, welches das dynamische Mental, den Willen, die visionäre Kraft und die mentale Formgebung regiert.


      	amrtam


      	Unsterblichkeit.


      	anahata


      	der Herz-Lotus, das Zentrum (cakra), das das emotionelle und vitale Mental regiert.


      	ananda


      	Seligkeit, Freude, spirituelle Ekstase; das eigentliche Prinzip der Seligkeit; eine Selbst-Freude, die die innerste Natur des transzendenten und unendlichen Seins ausmacht.


      	anandaghanaloka


      	die Welt verdichteter Seligkeit.


      	anandaloka


      	die Welt der Seligkeit.


      	annam


      	Materie.


      	apara maya


      	die niedere maya.


      	aparardha


      	die niedere Hemisphäre (des Welt-Daseins).


      	asat


      	Nicht-Sein; Nicht-Existenz; Nichts.


      	asura


      	Titan; Widersacher der Götter; feindseliges Wesen der mentalisierten vitalen Seinsebene.


      	atman


      	Selbst; Geist; die ursprüngliche und wesentliche Natur unseres Seins.


      	AUM


      	siehe om.


      	avatara


      	Herabkunft (Gottes in den Menschen); Inkarnation.


      	avidya


      	die Unwissenheit; das relative und vielfältige Bewusstsein.


      	avyakrta prakrti


      	(Avyakrita Prakriti) – die undifferenzierte Natur.


      	avyakta


      	nicht manifestiert.


      	avyakta paratpara


      	das nicht manifestierte Höchste vom Höchsten.


      	Ayodhya


      	das von Dasaratha und später von seinem Sohn Rama regierte Königreich.

    


    B


    
      	bhur


      	die materielle Welt.


      	bhuvar


      	die Welt reiner Vitalität.


      	brahman


      	die Wirklichkeit; das Ewige; das Absolute; der Geist; das Eine, außer dem nichts anderes existiert.

    


    C


    
      	caitanyaloka


      	die Welt des Bewusstseins.


      	cakra


      	feinstoffliches Zentrum; Ganglienzentrum im Nervensystem.


      	Chakra


      	siehe cakra.


      	Chid-Atman


      	siehe cid-atman.


      	Chidghanaloka


      	siehe cidghanaloka.


      	Chit


      	siehe cit.


      	Chit-Shakti


      	siehe cit-sakti.


      	Chit-Tapas


      	siehe cit-tapas.


      	cid-atman


      	das Selbst des Bewusstseins.


      	cidghanaloka


      	die Welt verdichteten Bewusstseins.


      	cit


      	(Chit) – Bewusstsein; das Prinzip des reinen Bewusstseins.


      	cit-sakti


      	(Chit-Shakti) – Bewusstseins-Kraft; die göttliche Energie.


      	cit-tapas


      	(Chit-Tapas) – Bewusstseins-Kraft; reine Energie des Bewusstseins.

    


    D


    
      	dasyus


      	Räuber, Zerstörer, Teiler, Mächte der Finsternis, Widersacher der Sucher des Lichts und der Wahrheit.


      	dharma


      	Wesensgesetz.

    


    E


    
      	esa suptesu jagarti


      	jenes, das in den Schläfern wacht. (Katha Upanishad 2.2.8)

    


    G


    
      	gati


      	Status der Seelennatur; endgültiger Zustand des Werdens.


      	guru


      	Lehrer; spiritueller Lehrer; Führer.

    


    I


    
      	isvari


      	sie, der Herrschaft oder Meisterschaft zukommt; die herrschende Mutter.

    


    J


    
      	jana


      	die Freude, die das Leben und die Welt gebiert; die Welt schöpferischer Daseinsfreude (in diesem Sinne auch janaloka).


      	jivanmukta


      	ein lebender freigewordener Mensch.


      	jnana-sakti


      	(Jnana-Shakti) – Macht des Wissens.

    


    K


    
      	Kali


      	die göttliche Mutter unter ihrem schrecklichen Aspekt als Vernichterin der Dämonen.


      	kriya-sakti


      	(Kriya-Shakti) – die Macht der Vorgänge und des Handelns.


      	Krsna


      	(Krishna) – der Herr des ananda, der Liebe und der bhakti (Hingabe).


      	Kuvera


      	der Gott des Reichtums.

    


    L


    
      	Lanka


      	(Lanca) – Inselkönigreich Ravanas, des Anführers der Dämonen, wo dieser Sita nach ihrer Entführung festhielt.


      	lila


      	Spiel; das kosmische Spiel.


      	lilamaya


      	spielerisch; aus dem kosmischen Spiel (lila) bestehend.

    


    M


    
      	madhyama


      	mittlere(r/s).


      	mahad brahma


      	das große brahman; die göttliche Wahrheit und Weite oder Unermesslichkeit.


      	mahamaya


      	die große maya.


      	mahar, mahas


      	die große Welt, die Welt der Wahrheit; das Supramental.


      	mahati vinastih


      	ein großes Unheil. (Kena Upanishad 2.5)


      	mahimanam asya


      	seine Größe oder Erhabenheit.


      	manas


      	das Mental der Sinne; das Mental.


      	manipura


      	das Nabel-Zentrum (cakra); es ist das Zentrum der Lebenskraft und beherrscht das größere, eigentliche Vital.


      	manomayah prana-sarira-neta


      	das mentale Wesen, Führer des Lebens und des Körpers. (Mundaka Upanishad 2.2.8)


      	manu


      	das mentale Wesen.


      	maya


      	bedeutete ursprünglich in den Veden die umfassende und schöpferische Erkenntnis; später wurde das Wort in seiner zweiten und abgeleiteten Bedeutung als List, Magie oder Illusion verstanden; die kosmische Illusion; Bewusstsein der Phänomene.


      	mayavada


      	die Lehre, nach der die Welt maya ist, d.h. eine Illusion.


      	mayavadin


      	einer, der sich zum mayavada bekennt; Illusionist.


      	muladhara


      	Wurzelgefäß oder -höhlung; das Zentrum (cakra) des physischen Bewusstseins; es ist die materielle Stütze des Vitalen und der Ausgangspunkt des Physischen.

    


    N


    
      	nirvikalpa samadhi


      	absolute Trance.

    


    O


    
      	om


      	das mantra oder Klangsymbol, das brahman in seinen vier Sphären vom turiya bis zur äußeren oder materiellen Ebene ausdrückt (das nach außen Schauende, das Innere oder Subtile und das Überbewusst-Ursächliche; jeder der Buchstaben A, U, M steht für einen dieser drei in aufsteigender Reihenfolge, und alle zusammen bringen den vierten Status, turiya, zum Ausdruck).


      	om tat sat


      	das om, das Das ist, was Ist.

    


    P


    
      	panis


      	Schacherer, Geizhälse, die die Kühe stehlen; eine von zwei Gruppen vedischer dasyus.


      	parabrahman


      	das höchste brahman; das Göttliche.


      	para maya


      	die höchste formgebende Macht; die höhere göttliche Natur.


      	paramesvara


      	(Parameshwara) – der höchste Herr.


      	paramesvari


      	(Parameshwari) – die höchste isvari.


      	para prakrti


      	(Para Prakriti) – die höchste Natur.


      	para-purusa


      	(Parapurusha) – die höchste Seele; Gott.


      	para sakti


      	die höchste Macht.


      	paratpara


      	das Höchste vom Höchsten.


      	paratpara brahman


      	das brahman, das höher ist als das Höchste.


      	prajna prasrta purani


      	Weisheit, die zu Anbeginn hervortrat. (Shwetashwatara Upanishad 4.18)


      	prakrti


      	(Prakriti) – die Natur; Natur-Seele; die ausführende oder wirkende Kraft.


      	prakrtim yanti bhutani, nigrahah kim karisyati


      	Alle Daseinsformen folgen ihrer Natur. Wozu soll es gut sein, ihnen Zwang anzutun? (Gita 3.33)


      	prana


      	die Lebenskraft, das Leben; die fünf pranas; die fünf Wirkungsweisen der Lebenskraft (im menschlichen Körper).


      	purna yoga


      	der integrale Yoga.


      	purusa


      	(Purusha) – Person; bewusstes Wesen; bewusste Seele; Seele; das essentielle Wesen, welches die Tätigkeit der prakrti aufrecht erhält.

    


    R


    
      	Rama


      	Sohn von Dasaratha, König von Ayodhya; wird als eine Inkarnation Vishnus angesehen.


      	rsi


      	(Rishi) – ein Seher.

    


    S


    
      	sa


      	sie.


      	saccidananda


      	(Sachchidananda) – das Göttliche Sein, eine Dreiheit von Sein (sat), Bewusstsein (cit) und Seligkeit (ananda).


      	sadghanaloka


      	die Welt verdichteten Seins.


      	sah


      	er.


      	sahasradala


      	das oberste der cakras, der tausendblättrige Lotus; Initiativzentrum des erleuchteten Mentals.


      	sakti


      	(Shakti) – Energie, Kraft, Stärke, Wille, Macht; die selbst-existente, selbst-erkennende, selbst-verwirklichende Macht des Herrn.


      	sama


      	eben, gleich.


      	samrat


      	Herrscher über alles.


      	sardula


      	Tiger.


      	sastra


      	(Shastra) – (heilige) Schrift.


      	sat


      	das Sein, das Existierende.


      	sat purusa


      	das reine göttliche Selbst; Gott.


      	sattvika


      	(sattwic) – aus Licht, Ausgeglichenheit und Frieden bestehend.


      	satyaloka


      	die Welt der (höchsten) Wahrheit des Seins.


      	satyam


      	Wahrheit; Wahrheit des Seins.


      	satyam rtam brhat


      	(Satyam Ritam Brihat) – das Wahre, das Rechte, das Weite oder Unermessliche.


      	Shakti


      	siehe sakti.


      	Shastra


      	siehe sastra.


      	siddha


      	vollkommen; vollendet.


      	siddha purusa


      	ein vollendetes Wesen; der Übermensch.


      	Sita


      	Tochter des Königs Janaka und Gattin Ramas.


      	sreyan svadharmo vigunah


      	besser ist das eigene Gesetz des Handelns, sei es auch fehlerhaft... (Gita 3.35)


      	sunya


      	Null; Leere.


      	susupti


      	tiefer Schlaf; der Schlafzustand.


      	svadhisthana


      	das vorletzte Zentrum (cakra), das zwischen dem Nabel und dem muladhara liegt; es beherrscht das niedere Vitale.


      	svar


      	(Swar) – die dem Prinzip des reinen, nicht verdunkelten Mentals entsprechende Welt.


      	svarat


      	(Swarat) – Herrscher über sich selbst.

    


    T


    
      	tad va etat


      	Jenes ist wahrlich Dieses.


      	tapas


      	Hitze, Dynamik; das essentielle Prinzip der Energie.


      	tapasya


      	Anstrengung, Dynamik; Selbstzucht des persönlichen Willens; Konzentration des Willens und der Energie auf irgendein yogisches oder sonstiges erhabenes Ziel.


      	tapoghanaloka


      	die Welt des verdichteten tapas.


      	tapoloka


      	die Welt des tapas; die Welt unendlichen Willens oder unendlicher bewusster Kraft.


      	tat


      	Jenes (das Absolute).


      	turiya


      	das Vierte; die vierte Ebene unseres Bewusstseins; das Überbewusste.

    


    U


    
      	uttama


      	höchste(r/s).

    


    V


    
      	Vala


      	Anführer der panis, Personifizierung des Unterbewussten.


      	vairagya


      	Widerwillen; Abscheu, Ekel (vor der Welt).


      	vibhuti


      	göttliche Macht; eine Macht Gottes im Menschen, eine verkörperte Weltkraft oder ein menschlicher Führer.


      	vijnana


      	reine Idee; die freie spirituelle oder göttliche Intelligenz; Gnosis; das Supramental.


      	vijnanaloka


      	die Welt des vijnana; die supramentale Welt.


      	vijnanesvara


      	(Vijnaneshwara) – der Herr des vijnana.


      	vijnanesvari


      	(Vijnaneshwari) – die isvari des vijnana.


      	visuddha


      	das Kehl-Zentrum (cakra); es beherrscht die Sprache, das äußere Mental, jeden äußeren Ausdruck und jede äußere Formgebung.


      	vyahrti


      	jedes der drei symbolischen Worte des Mantras (om) bhur bhuvah svah.


      	vyavaharika artha


      	praktischer Wert.

    


    Y


    
      	yayedam dharyate jagat


      	wodurch die Welt aufrechterhalten wird. (Gita 7.5)


      	yoga


      	Vereinigung; die Vereinigung der Seele mit dem unsterblichen Sein und Bewusstsein und Entzücken des Göttlichen; ein methodisches Bemühen um diese Vereinigung und um Selbstvervollkommnung.


      	yogah hi prabhavapyayau


      	denn Yoga ist der Anfang und das Ende aller Dinge. (Katha Upanishad 2.3.11)


      	yogin


      	einer, der yoga praktiziert, insbesondere einer, der yogische Verwirklichung erlangt hat.
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(Intuitives BewuBtsein)

DAS HOHERE MENTAL

Erleuchtet[es Mental]

Intuitiv[es Mental] ‘\I

Befreite Intelligenz

l_.______!

DAS EIGENTLICHE (MENSCHLICHE) MENTAL
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